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lelline 


Deutſchland. 


s Berlin, 31. Januar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Morgen ſeine 18. Plenar⸗Sitzung. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand u. A. die Aufhebung über den Art. 42 und 114 
der Verfaſſung. # 

Wie groß die Theilnahme des Publikums für alle Verhand⸗ 
lungen des Hauſes iſt, welche die Verfaſſung betreffen, bewies 
die ungewöhnliche Fülle der Zuhörer⸗Tribünen, ein erneuter Be⸗ 
weis gegen die ſtete Behauptung, daß die Verfaſſung keine Sym⸗ 
pathieen im Lande habe. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11 
Mliniſtertiſch find anweſend die Herren d. Manteuffel I. u. II., 
b. d. Heydt, v. Weſtphalen mit dem Reg. -Kommiſſar v. Klützow, 
v. Raumer, v. Simons, v. Bodelſchwingh und Graf v. Walderſee. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der Ich: 
ten Sitzung, Abſtunmung und Annahme mehrerer Amendements 
zur weſtphaͤliſchen Landgemeinde-Ordnung und der Abſtimmung 
über die ganze weſtphäliſche Städte⸗Ordnung, erfolgt die Bera⸗ 
thung über den Bericht der Verfaſſungs-Kommiſſion, betreffend 
die Abänderung des Artikels 42 und die Aufhebung des Art. 11 
der Verfaſſung vom 31. Januar 1850 Berichterſtatter iſt Herr 

raf v. Schweinitz. 

Die Anſichten der Kommiſſion centriren ſich in Betreff der 
geſammten Vorlage in folgenden Punkten: 

Die Kommiſſion hat ſich im Beiſein des Herrn Miniſters 


„ Uhr. Am 


1 und ſeiner Vertreter der Vorberathung dieſes Geſetz⸗ 
ſelben zu bem Ade und iſt in der General-Diekuſſion über den: 
daß dle Geſſenmigen Reſultate gekommen: * 

fi eſtimmungen der Art. 42 und 114 der Verfaſ⸗ 
ungs⸗Urkunde dom 31. Januar 1850 dringend einer 
Aenderung bedürfen. 6 

Nur darüber haben ſich abweichende Anſichten erhoben, ob 


und wie weit einzelne di imm auf 
den fällen, zelne dieſer Beſtimmungen aufrecht erhalten wer— 


Die Kommiſſion hat ſich hierbei der Erwägung nicht ver⸗ 
ſchloſſen, und hat zum Theil auch anerkannt: 134 

daß der Artikel 42 gewiſſe Normen für die Geſetzgebung 
feſtſtellt, welche darum zu beſeitigen, weil man Geſetze 
nach ihnen erlaſſen und ausgeführt hat, noch keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliegt; 

daß bei Abänderung der Verfaſſungs-Urkunde mit beſonde— 
rem Ernſte die Nothwendigkeit erwogen werden müſſe; 

und ob nur bei Berathung eines Spezial-Geſetzes die Trag⸗ 
weite einer Abänderung allgemeiner Verfaſſungs⸗Beſtim⸗ 
mungen ſich beurtheilen laſſe. 

u Entſcheidend aber auf das Reſultat der Berathung iſt ger 
beſen: 
daß ſich im Artikel 42 mehrere, nicht nur unklare, der ver⸗ 
ſchiedenſten Deutung fähige, ſondern auch geradezu ſchäd— 

liche Beſtimmungen fin den; 

daß derſelbe alſo einer zweckmäßigen Spezialgeſetzgebung 
entgegenſteht; und 

daß Artikel 114 nur in untrennbarer Verbindung mit Ar⸗ 
tikel 42 betrachtet werden kann, 

Die Kommiſſion empfiehlt dem Hohen Hauſe die Annahme 

des Geſes Entwurfs in nachſtehender Faſſung mit der üblichen 

Eingangsſormel: 7 

Einziger Artikel: 

die Art. 42 und 114 der Verfaſſungs «Urkunde: vom 31. 
Januar 1850 find aufgehoben. 

8 Dagegen beantragt Herr Breithaupt: Das Haus wolle 
beſchließen, dem Artikel 2 der Regierungs- Vorlage nachſtehende 
Bafjung zu geben: 

An Stelle des Artikels 42 treten folgende Beſtimmungen: 
Ohne Entſchädigung bleiben aufgehoben, nach Maßgabe 
der ergangenen beſonderen Geſetze: 

1) das mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke verbundene 
Recht der Ausübung oder Uebertragung der richter⸗ 
lichen Gewalt (Tit. VI. der Verfaſſungs⸗ Urkunde) 
und die aus dieſem Rechte fließenden Exemtionen und 
Abgaben; 

2) die aus dem gerichts⸗ oder gutsherrlichen Verbande 
der früheren Erbunterthänigkeit, der früheren Steuer⸗ 
und Gewerbe » Verfaffung herſtammenden Verpflich⸗ 
tungen. 

Mit den aufgehobenen Rechten fallen auch die 

Gegenleiſtungen und Laſten weg, welche den bisher 
Berechtigten dafür oblagen. N N 

Die Debatte führt zu vielen ſehr intereſſanten Einzelnheiten, 

welche ſich in der unten ausführlich mitgetheilten Rede des Herrn 

eichenſperger (Geldern) konzentriren. ig 

5 ASrwtderf ergreift Herr Breithaupt das Wort zu einer 

Nahen Motivirung ſeines Amendements, worin er auf eine 

N chtliche Entwickelung der Entſtehung der Art. 42 und 114 

umeddebt und mit einer Empfehlung der Vorlage und ſeines 

mendements ſchließt. 111848 
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"Freitag, den 1. Bebrnar. 


Der Miniſter des Innern. Der Kommiſſions⸗ Bericht 
giebt eine ausführliche Ueberſicht über die frühere Behandlung 
dieſer Vorlage. Das Ergebniß im Allgemeinen iſt dahin gegan⸗ 
gen, daß ohne einen Entwurf für die ländliche Polizei⸗Verwaltung 
nicht vorgegangen werden könne. 
aber in dem Art. 42 der Verfaſſung einen Hemmſchuh in der 


Entwickelung der Geſetzgebung, woraus das Bedürfniß der Be⸗ 
jeitigung des Artikels erhelle. Dagegen könne man die durch die 
anderweite Geſetzgebung geſammelten Materialien um ſo mehr 
Hieran knüpft der Redner be⸗ 

| 

| 

ö 


beibehalten, als ja die neue einſchlägige Polizeigeſetzgebung bereits 
vorliege. Schließlich erklärt ſich der Redner für das Breithaupt⸗ 
ſche Amendement, welches den Intentionen der Regierung voll⸗ 
kommen entſpreche. 

Hr. Gr. Pfeil will nicht gegen die Regierung oder das 
Breithauptſche Amendement ſprechen, ſondern nur darüber ſprechen, 
daß in einer preuß. Verfaſſung Worte; „ohne Entſchädigung find 
aufgehoben“, gar nicht enthalten ſein dürften. Aus dieſen Auf⸗ 
hebungen ſeien dem Fiskus bereits große Opfer erwachſen, ſo im 
Regierungs 00 Merſeburg über 1 Mill., im Regierungs-Bezirk 
Erfurt 300,000 Thlr., welche durch richterliches Erkenntniß den 
Beſchädigten zuerkannt worden. Solche Drachenſaat dürfe man 
nicht durch Prozeſſe düngen, ſie werde ohnehin reifen. 

Hr. Reichenſperger (Geldern). Es handle ſich bei der 
Berathung um die Grundſäule der ſeit 1810 gegründeten preuß. 
Agrar- Geſetzgebung. Der Art. 42 habe kein neues Recht gemacht, 
ſondern nur eine alte Verheißung geheiligt. Man kann wohl 
ſagen, daß die Miniſter der rettenden That zu Manchem ihre 
Zuſtimmung gegeben, was vielleicht ſpäter zurückzunehmen wäre, 
aber die bei der Verfaſſungs-Reviſion fungirenden Miniſter wären 
ſich deſſen, was damals gebilligt worden, wohl bewußt geweſen. 
Wenn man jetzt fortwährend von revolutionärer Geſetzgebung 
rede, ſo gebe ich zu bedenken, daß ja auch das Landrecht und 
die ganze Agrar-Geſetzgebung ſo genannt worden iſt. Alle Folgen 
aber, welche dieſe Geſetze nach ſich gezogen, ſind ſegensreich ge⸗ 
weſen. Diejenigen, welgpe den Spruch: Autorität, nicht Majorität, 
im Munde führen, will ich an eine ihrer Autoritäten, Heinrich 
Leo, erinnern, welcher ſich in der Geſchichte der franzöſiſchen Re⸗ 
volution ganz anders über dieſe Frage ausſpricht. Beantworten 
Sie mir, ſagt der Redner zur Rechten gewendet, doch nur die 
eine Frage: wohin wollen Sie uns denn mit Ihren Grundzügen 
konſervativer Politik führen, damit wir Licht und Schattenſeite 
dieſes Ziels abwägen können. Der Behauptung des Berichtes, 
daß die Zerſtückelung des Bodens der Landeskultur ſchädlich ſei, 
ſetze ich die Thatſache entgegen, daß dieſe in Preußen in ſteigen⸗ 
dem Wachsthum begriffen iſt. 
ttachtungen über die bezüglichen Verhältniſſe in Belgien, Eng⸗ 
land und Frankreich, und weiſt nach, daß die Blüthe der dorkigen 
Zuſtände nur der unbeſchränkten Freiheit des Grundbeſizes zu 
danken iſt. Und nun, fährt er fort, ſoll bei uns hinſichtlich der 
Verfügung über Grund und Boden die Unfreiheit proklamirt 
werden! Wer nicht will, daß der Tagelöhner ſich ankauft, der 
will auch, daß der Staat ſich niemals reorganiſire. Man ſpricht 
ja doch immer von einer zärtlichen Beſorgniß für den Bauern⸗ 
ſtand — ich fürchte, meine Herren, das iſt eine Zärtlichkeit zum 
Erdrücken. (Rechts murren. Links ja wohl, verſteht ſich!) Im 
vergangenen Jahrhundert hatte man die Offenheit, die Geltung 
des Bauernſtandes gar nicht anzuerkennen. — 

Der Präſident“ Ich bitte den Herrn Redner, bei der 
Sache zu bleiben. (Lärm auf der Linken, Einzelne rufen: Das iſt 
der Redner.) 
Hr. Reichenſperger; Nun, ich appellire an das Urtheil 
der Herren von der Rechten, ob man wohl mehr bei der Sache 
ich es big. Ich berufe mich für meine letzte Der 
die Autorität der Schrift des Herrn v. d. Marwitz. 
Wer es mit der Stellung des Bauernſtandes für die Zukunft 
der moge die Agrarfreiheit aufrecht erhal⸗ 
1812 begründet und die Verf. 
(Bravo links, Ziſchen rechts.) N 

Hr. Wagener (Neuſtettin) bringt im Gegenſat zu dieſer 
Rede ſeine gewohnten komtſchen Kapriolen in einer Weiſe zu Tage, 


ſein kann, als 
hauptung auf 


wirklich ehrlich meint, 
ten, welche die Geſetzgebung von 
Urkunde ſanktionirt hat. 


welche thatſächlich an das Lächerliche grenzt und ſelbſt dem un⸗ 
paxteliſchſten Zuhörer ein mitleidiges Achſelzucken für dieſen Vor⸗ 

Hier nur einige Pro⸗ 

ben: Die Linke wünſcht den induftriellen, die Rechte den ſtändi⸗ 
chen Staat, die Linke kenne für ihre Zwecke kein Mittel als die 
Verdächtigung perſoͤnlicher Motive ihrer Gegner. Wenn man an 
die Verhältniſſe Frankreichs erinnert und die Landkultur in Folge 
der begünſtigten Parzellirung des Grundbeſitzes gerühmt habe, ſo 
habe man andererſeits vergeſſen, an die Nachtheile zu erinnern 
u. A. habe man — 17 Mißerndten nicht erwähnt! (wörtlich 
wahr, als ob die Mißerndten mit der Parzellirung etwas gemein 
hatten!) Art. 42 proklamire nur den Kommunismus. Dann 
die Patrominial- Gerichtsbarkeit, u. A. re⸗ 
Majeſtät derſelben; ferner müſſen 

kommt die gewöhn⸗ 
und das Amen⸗ 


kämpfer der außerſten Rechten abnöthigt. 


jofgt eine Lobrede au N 
präſentiren die engl. Lords die N 
auch die Zünfte wieder herhalten, und endlich 


liche Schlußphraſe: Ich bitte daher, die Vorlage 
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Inzwiſchen ſieht die Regierung 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämtet an. 
Stettin: de Graßmann'ſche Buchhandlung F. 
Schulzenſtraße Nr. 341.7 5 
Redaction und Expedition daſelbſt.“) 1 
Inſertionspreis: Für diez geſpaltene Betitzeile 1 ſgr. N 


Zeitung. 


Sir, 


dement anzunehmen und fid durch Gegenreden nicht beirren zu 
laſſen. ö 
N An all dieſen Reden ift nichts Erquickliches, als das wohl⸗ 
gefällige Geſicht des Herrn v. Gerlach, der ſeinem geiſtvollen en- 
fant chérie jede Sylbe aus dem Munde ablauſcht und mit ſeli⸗ 

em Lächeln und freundlichem Kopfnicken die Paradoxen ſeines 
Shnflings begleitet; auch auf den Mienen der übrigen Mitglie⸗ 
der der äußerſten Rechten ſieht man das Wohlbehagen darüber, 
daß ſie dieſen geiſtreichen Literaten durch Dummerwitz zu ihrem 
Standesgenoſſen erhoben haben! 

Von der Linken ſprechen noch die Herren Lette und Mat 
this gegen, von der Rechten die Herren v. Blankenburg und 
v. Keller für die Vorlage. Letzterer ſieht namentlich in dem 
Rittergutsbeſizer den natürlichen Schutz des Bauern, der Hülfe 
und Rath ſuchend ihm gegenüberſteht. Der Miniſter des Innern 
kommt noch einmal auf Befürwortung der Vorlage und des Amen⸗ 
dements zurück. Bei dieſen Reden iſt es 3½ Uhr geworden; 
man beantragt die Vertagung der Debatte, welche das Haus ans 
nimmt. Fortſetzung Freitag 11 Uhr. N 

Berlin; 1. Februar. Se. Majeftät der König hält, wie 
ſchon gemeldet, morgen eine große Treibjagd auf Damm⸗ und 
Kleinwild im Grunewald ab. Das Rendezvous iſt um 10 Uhr 
Vormittags am Forſthauſe Wannſee. Das Diner findet im 
Schloſſe zu Charlottenburg ſtatt. a 

Geſtern Abend fand beim Prinzen und der Prinzeſſin von 
Preußen K. H. große Aſſembläe ſtatt. Dieſelbe begann um 81 
Uhr. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, ſo wie die 
ſämmtlichen K. Prinzen und Prinzeſſinnen und die zum Beſuch 
am K. Hofe anweſenden fremden Fürſtl. Gäſte waren anweſend. 
Außerdem waren die Miniſter, die Generalität und das Offizier⸗ 
korps, die . 
beider Häufer des Landtags zahlreich vertreten. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen königliche Hohei⸗ 
ten machten am vergangenen Freitag Alexander v. Humboldt ei— 
nen längeren Beſuch. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten theilte der 
Vorſitzende dad von Hrn. v. Humboldt an den Oberbürgermeiſter 
Krausnick in Folge der Verleihung des Ehrenbürgerrechts gerichtete 
Dankſchreiben mit. Es lautet: 

„Hochzuverehrender Herr Ober-Bürgermeiſter! Beſonders hoch⸗ 
zuverehrender Herr Geheimer Ober-Regierungs⸗Rath! Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren noch perſönlich am Abend des geſtrigen, mir unver⸗ 
geßlichen Tages tiefgerührt meinen Dank zu erneuern für die herr⸗ 
liche, geiſtreiche Rede, in der Sie ſchwache, aber lange Beftrebuns 
gen als wirklich Errungenes ſo wohlwollend geſchildert haben, iſt 
mir leider nicht geglückt. Ich eile daher um ſo mehr, Ihnen die 
ganz ergebenſte Bitte vorzulegen, daß Sie als Vertreter der 
Stadt Berlin es freundlich übernehmen wollen, den geehrten Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats⸗Kollegiums meinen ehrerbietigen Dank dars 
zubieten, wie zugleich auch denſelben den hochgeehrten Mitgliedern 
des Kollegiums der Stadtverordneten in gleicher Weiſe mitzutheis 
len Der Ausdruck meines Dankgefühls war wörtlich, wie ich ihn 
hier niederzuſchreiben verſuche. (Folgt die bereits mitgetheilte Ant⸗ 
wort auf die Anrede des Hrn. Krausnick.) Mit innigſtrr Vereh⸗ 
rung Ew. Hochwohlgeboren ganz gehorſamſter Alexander v. Hum⸗ 
boldt. Berlin, 25. Januar 1856.“ 

Dem in der Nähe des Hamburger Bahnhofes belegenen 
großen Baſſin iſt Allerhöchſten Orts der Name „Humboldt's 
Hafen“ und den angrenzenden Ufern die Namen „Wilhelms⸗ 
und Alexander-Ufer? beigelegt worden. Nach der Allerhöͤch— 
ſten Beſtimmung wird ferner die neue Straße, welche die Pots, 
damer Straße mit der Linkoſtraße verbindet, den Namen Eich. 
hornſtraße“ und die aus dieſer nach dem Kanal führende 
Straße den Namen „Schellingſtraße“ erhalten. 

Die Prüfung des Staatshaushalts iſt in Bezug auf den 
Etat für Handel, Gewerbe und Bauweſen vollendet. Die Kom— 
miſſion billigt mit beſonderer Genugthuung die Erhöhung des 
Zuſchuſſes zum Chauſſee-Neubau⸗Fonds von 130,000 auf 
380,000 Thlr., weil während des Jahres 1854 bereits 996,429 
Thlr. von jenem Fonds zu Prämien für Kreis- und Aktien— 
Chauſſeen verausgabt wurden. Dafür haben die nicht dem Staate 
gehörigen Chauſſeen im Laufe jenes Jahres von 912 auf 1071, 
alſo um 105 Meilen zugenommen. Der Fonds zur Melioration 
des Niedern Oderbruches iſt für dieſes Jahr von 150,000 auf 
100,000 Thlr. ermäßigt, weil die im vorigen Jahre bewilligte 
Summe wegen des hohen Waſſerſtandes der Oder nicht vollſtän⸗ 
dig bat verwendet werden können. 

Im Herrenhauſe liegt der Kommiſſionsbericht über den 
Antrag des Herrn v. Daniels vor, welcher die zwiſchen den beis 
den zu Verfaſſungdänderungen nothwendige und durch den Artikel 
107 der Verfaſſung auf 21 Tage feſtgeſetzte Zwiſchenfriſt auf 7 
Tage zu ermäßigen bezweckte. Die Kommiſſion ſchlägt vor, ftatt 
der beantragten ſieben Tage zu ſetzen zehn Tage. Der von Hrn. 


v. Plötz verfaßte Bericht ſpricht ſich zugleich über Verfaſſungs— 


änderungen im Allgemeinen folgendermaßen aus: 
„Bei dem Eintritte in die Berathung dieſes Antrages machte 


g denden das diplomatiſche Korps und die Mitglieder 


ſich (in der Kommiſſion) zunächſt mit großer Uebereinſtimmung 
die Ueberzeugung geltend, daß demſelben überall keine der Tota— 
lität urd dem Weſen der Verfaſſung feindliche Tendenz inwohne, 
und jede debfallſige Verdächtigung mit aller Entſchiedenheit abzu— 
weiſen ſei, indem es den konſervativen und loyalen Prinzipien 
recht eigentlich entſpreche, das in einer vielfach bewegten Zeit ent— 
ſtandene Verfaſſungs-Werk dadurch mehr und mehr zu feſtigen, 
daß es mit den wahren Bedürfniſſen des Lardes in Uebereinſtim— 
mung gebracht und von den erfahrungsmäßig hervorgetretenen 
Hemmniſſen einer gefunden und lebenskräftigen Entwickelung befreit 
werde. In dieſer Beziehung wurde beſonders hervorgehoben, daß 
die Grund Elemente der Verfaſſung, jo wie die dadurch gewonne⸗ 
nen, ſebr bedeutungsvollen und koſtbaren Befugniſſe der Landes: 
Vertretung, namentlich das Recht der Theilnahme an der Geſetz⸗ 
gebung und der Steuerbewilligung, ſtrenge geſchieden werden müß⸗ 
ten von jenem unweſentlichen Beiwerke, welches einestheils 
auf allgemeinen Verheißungen künftiger Geſetze und unpraktiſchen 
Doktrinen, anderntheils auf hemmenden Formalitäten beruhe, 
die keineswegs geeignet wären, die Achtung, das Vertrauen und 
die Liebe zu der Verfaſſung zu kräftigen. Während die funda— 
mentalen Rechts-Poſitlonen der Verfaſſung mit aller Pietät für 
die aus der geſchichtlichen Entwickelung des Landes hervorgegan— 
genen, auf unverrückbaren Grundlagen ruhenden Inſtitutionen zu 
pflegen und zu erhalten, als die erſte und eigentliche Pflicht der 
konſervatſven Partei ſich herausſtelle, liege ihr andererjeits auch ob, 
unbeirrt durch die Inſinugtionen und Verdächtigungen übelwollen⸗ 
der Gegner, jene offenkundigen Mängel von allem falſchen Nimbus 
zu entkleiden, welcher, zum Schaden des Landes, die Eigenſchaft 
der Unverletzlichkeit für ſelbige uſurpiren und an die Stelle natur— 
wüchſiger, aus geſchichtlicher Entwickelung hervorgegangener Inſtk⸗ 
tutionen die deſtruktiven Lehren und Verheißungen der Neuzeit 
ſetzen möchte.“ 

Die Verfaſſungskommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
den Anttag des Hrn. v. Leipziger, betreffend die Aufhebung des 
Art. 76 der Verfaſſung, dahin angenommen, daß die Häuſer 
regelmäßig in der erſten ‚Hälfte des Januar berufen werden ſollen. 
Der Antrag verlangte die Berufung in' der erſten Woche des 
Januar. Die Regierung hat ſich für die Veränderung“ ausge⸗ 
ſprochen und an die Annahme derſelben das Verſprechen geknüpft, 
alsdann gleich nach der Eröffnung der Sitzungen die Vorlagen 
einbringen zu können. 

Wegen der von Wien aus erwarteten Vorlage beim 
deutſchen Bunde, durch welche dieſer zur Aneignung der öfter, 
reichiſchen Friedensvorſchläge beſtimmt werden ſoll, find zwiſchen 
Preußen und den deutſchen Mittelſtaaten Verhandlungen eingelei⸗ 
tet, um eine Vereinbarung über die gemeinſchaftlich einzunehmende 
Stellung herbeizuführen. Die Berathungen werden in Berlin er- 
öffnet werden, und es iſt zu dieſem Zwecke der ſächſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Herr v. Beuſt bereits in Berlin eingetroffen. 

Koln, 29. Januar. In vergangener Nacht wurde in ei⸗ 
nem der Expeditions⸗Büreaus des hieſigen königl. Poſt-Amtes 
eine Summe von 13,000 Thlrn. unter erſchwerenden Umſtanden 
geſtohlen. Das fragliche Büreau war mit zwei Thüren geſchloſ⸗ 
ſen, mit einer gewöhnlichen und einer mit Eiſen beſchlagenen, 
welche letztere mit 3 Schlöſſern verſehen iſt. Die Schlüſſel zur 
Vorthür wurden dem wachthabenden Beamten übergeben, der Nachts 
12 Uhr Alles gehörig verſchloſſen fand. Ein Unterbeamter, der 
um 24 Uhr das Büreau betreten wollte, fand ſämmtliche Thüren 
geöffnet, das Gaslicht brennend und eine Menge von Geldoriefen 
durcheinander umherliegend. Bei näherer Ermittelung fand ſich, 
daß der eiſerne Behälter, worin die Geldbrieſe und Pakete auf⸗ 
bewahrt werden, durch Nachſchlüſſel geöffnet war. Der Augen— 
ſchein ergab, daß der Dieb eine Auswahl unter den Briefen ge⸗ 


politiſchen Kreiſen umgehen. So hört der „Advertiſer“, daß, 1 ammjchen Wege 


Regierung ein Pelotonfeuer von Interpellationen fürchte, welches dächtigen Mann 90% wo 
etwa 57 


im Schilde führe, ſei ferner die Ueberzeugung nicht blos von Dammſche Chauſſee paſſixten, 
unabhängigen Politikern, ſondern auch von hochgeſtellten Militärs; || trolleurs Dittmer, ob ihnen 
General Canrobert und Sir Colin Campbell ſollen dies vorigen ö Nor 

Freitag in Paris vor einer Geſellſchaft von über 20 Perſonen [der aageſteſ en Mie ug en 
offen ausgeſprochen haben. Endlich habe ſich Rußland bedenkt. Maurelgeſelle Schmidt zu 8 


traliſation dahin, daß ſelbſt der Bosporus neutraliſirt werden 1854 geſehen, wie Köpcke un 
1 


— Am Sonnabend wurde vor dem Prerogative Court ein [eines Zeugen iſt es erwieſen, 


und die begleitenden Umſtände. Er wird unzweifelhaft noch durch [retten. ö 
die ferneren Inſtanzen geben und viel zu reden geben; ich erzähle (Perſonal⸗Chronik.) 
daher das Sachverhaltuiß gleich. Am 30. Juni 1851 ſtarb dahler [Demminer Kreiſes, iſt dem lan 


Begum (Wittwe eines indiſchen Fürſten) verheirathet war. Von eingeführt worden, Der 
einer Hindufrau hatte der General eine Tochter Juliane, Bieſe || Stargard; it zum Paſtor an 


italieniſchen Baron Solaroli. In Betreff der. Abſtammung der 
Baronin Solaroli beſtanden aber von der früheſten Zeit Zweifel; 10 
— BEN ae 55 1155 7275 =. 1 bel ratur — 19, 
aß ſie nicht die Tochter der Oberſtin Dyce, ſondern einer ihrer : 791 
Dienerinnen ſei. Alle drei Kinder wurden von der Begum adoptirt, benen aus: 8 W. Weiz 
der Knabe in früheſter Jugend, die beiden Mädchen nach dem Tode [I. W. Erbſen, 3 W. Hafer. 


W 


Vermögens, der außer den Grundſtücken 600,00 K betrug, mit der 


Bpce Sombre und jetzt ſeine Teſtaments⸗Exekutoren behaupten, mit ( nominell. 


dienſt vorzubereiten, Im Jahre 1838, nach dem Tode der Begum, und Mai-Juni 75 ½ 4 bez. 
kam Dyce Sombre realen, würde ein Löwe der en ar Serite, loco 20 Wispel 


‚jo lebendig geſchildert hat.. Die ehrenwerthe Mary Ann Jervis, [ohne Benennung 57.% 8 


mahlin, erbeutete das edle Wild. Ju dem Ehekontrakt verpflichtete rbſen kleine Koch⸗ na 
er ſich für 130,000 & Grundſtücke in England anzukaufen, von denen Be 155 11 800 71% 
ſeine Wittwe den lebenslänglichen Nießbrauch haben ſollte. Die appkuchen loco 2% 
Neuvermählten reiſten eine Zeitlang auf dem Kontinent und ſchlu⸗ 


er auf den Antrag feiner Frau für wahnſinnig erklärt und einge- 7 Sept-Dit. 14½ As bez. 
ſperrt. Der Grund, auf den die Erklarung erfolgte, war, daß er 
die Illuſion habe, ſeine Frau ſei ihm bäufig untreu, und daß er, 
was ſie bekundet, einmal gedroht hatte, ihr die Naſe abzuſchneiden. 
Auch habe er ſich eingebildet, fie ſei früher Ballettänzerin geweſen. 
Vieſer Punkt aber wird vollſtändig beſeitigt durch das Zeugniß 
Anderer, daß er nur gejagt habe, fie ſei eine nautch, eine Bajadere. 
Nach einiger Zeit entfloh er ſeinen Wächterin und ging nach Paris. 
Die engliſche Geſandtſchaft verlangte, daß er ſeinen Angehörigen 
ausgeliefert werden ſolle. Die edu Regierung wies jedoch 
das Verlangen zurück, nachdem ſie durch eine ärztliche Unterſuchung 
die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er geiſtig ganz geſund ſei. 
Seine wiederholten Anträge bei der engliſchen Vormundſchaftsbe⸗ 
börde, ihm die Dispofition über ſein Vermögen zurückzugeben, 
wurden abgelehnt, doch die Einſperrung aufgehoben. Er ging wie⸗ 
der auf Reiſen, hielt ſich langere Zeit in Petersburg und Brüſſel 
auf, veranlaßte an beiden Orten Unterſuchungen ſeines Gemüths⸗ 
zuſtandes und erhielt Beſcheinigungen, daß er geſund ſei. Im Jahre 
1849 vollzog er in England vor 3 arztlichen Zeugen ein Teſtament, 


88 bez. Prämien⸗Anleihe 3½ 


Eiſenbahn⸗Aktien 156 bez. 


75½ 34 bez., e Mai-Juni 
NMüboöl kocc 17 en 
d April⸗Mai 16%, % bez. 
Spiritus loco 28 ½ 5 


ez. 


Verpflichtung, den Namen Sombre anzunehmen, und, wie Mr. fahr Ss.sopfd. gelber Durchſchnitts⸗ 


gen dann ihren Wohnſitz in London auf. Im Jahre 1843 wurde und . 16 ½ fe, Br 
piritus, matt, loco Aae und mit Faß 12 ½ % bez., Var 


der kontinentalen Diplomatie empfindet, giebt ſich in mannigfacher [ Steuer - Aufſehers Lobaß und des Milchfahrers Gäbert. Der 
Weiſe kund. Am bezeichnendſten find die Gerüchte, welche in || Steuer-Aufjeher Lobaß bat am Morgen des 5. März einen Mann 


geſehen, welcher ſich ſchüchtern dem 


ſobald die Adreſſe zur Antwort auf die Thronrede votirt iſt, eine wordeu, ch kchneil dee bah. chez per RA wat 9255 
Parlamentsvertagung bis Mitte Februar ſtattfinden ſoll, weil die [Kontrolleur Dittmer gufmerkſam gemacht; beide haben den ver⸗ 


rauf dieſer einen Sack, den er trug, 


auf die Pariſer Unterhandlungen ſtörend einwirken könnte. Daß megwarf 5 Schwe eech. Per Miche Hier nd 


Rußland daſſelbe Spiel wie nach der Annahme der vier Punkte deſſen Schwägerin aus Finkenwalde, welche um dieſelbe Zeit die 


wollen auf die Frage des Thoͤr⸗Kon⸗ 


N > Jemand begegnet jei, geäußert haben 
daß ſie mit ziemlicher Gewißheit den Schoͤning erkannt hatten. ; 


fit den Pede n Schmidt. In 
wider Köpcke und Genoſſen war der 


dowsau jur Köpcke als Entlaſtungs⸗ 


liche Gegenvorſchläge vorbehalten, und derſtehe die 1 Neu: zeuge aufgetreten, und hatte bei ſeiner Vernehmung vor dem Königl. 
iche Gegenvorſchläge vorbehalten, und verſtehe die Pontus-Neu Kreisgerichte zu Greifenhagen ausnejagt, daß 85 am 8. Meta 
* * .. bis — — „ 0 S i 

und keine türkiſche Kriegoflotte im Hafen von Konſtantinopel an— dem Wochenmarkte zu Stettin gelauff il 
tern ſoll. wiſſentlich einen Meineid_ geleitet zu haben. Durch die Ausjage 


daß Schmidt ſelbſt ſich darüber aus⸗ 


Prozeß entſchieden, merkwürdig durch die ei den Gegenſtand [ geſprochen, wie er die Unwahrheit gejagt habe, um den Köpcke zu 


Die — Kreis⸗Sekretair⸗Stelle, 


drathlichen Bureau-Gehülfen, Polizei- 


in London David Ochterlony Dpce Sombre, geboren 1808 in Sird- || Anwalt Frick verliehen worden. — Nachdem dem Paſtor Kuntze 
hang im obern Indien. Den Namen Sombre trug er von feinem [das von ihm interimiſtiſch verwaltete N) } 

Großvater mütterlicher Seits, dem General Sombre, der an eine || Synode Dramburg, definitiv übertragen worden, iſt er in daſſelbe 
Paſtor Wentz in Mulkenthin, Synode 


farramt zu Teſchendorf, 


der St. Marien-Domkirche in Col⸗ 


verhetrathete ſich mit dem Oberſten Dyce, einem Hindu oder Mujel- || berg erwählt und in ſein neues Amt eingeführt worden. — Die 
mann, der Ofſizter in der Leibwache der Begum war. Die Frucht Pfarre in Crien, Synode Anklam, Königlichen Patronats, iſt durch 
dieſer Ehe waren der Erblaſſer und zwei Töchter, Ann Marp, ver⸗[ den Tod des Paſtor Bergen daſelbſt erledigt worden. 

heirathet an einen Mr. Troup, und Georgine, verheirathet an einen Borſenberichte. 


Stettin, 1. Februar. Witterung: Leichter Froſt. T — 
ind NW. 9 ich droſt e 


Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide Zufuhr 
7 


en, 8 W. Roggen, — W. Gerſte, 


Bezahlt wurde für Weizen 84 — 96 


der Obriſtin Dyce. Durch ihr Teſtament hinterließ fie den beiden [Roggen 74-80, Gerſte 54—58, Erbſen 80—84 N. er 25 Scheffel, 
5 8, und 5000 K ter Reſts i Hafer 38—40 ½ 26 Scheffel. — 
letzteren Legate von 8- und 5000 K und dem erſteren den Reſt ihres Weizen flau, loco Lepfd. eff. Hr 90 4. 90 3 bez, dr Früh⸗ 
Bu 


alität 110 bez., 84.90. 100 


dem mündlichen Auftrage, dereinſt den größeren Thell des Vermö⸗ Roggen, flau, loco apfd. n 82 % 70 & bez., Sepfd. 
gens zur Stiftung einer Uniyerfität in Indien zu verwenden, um e Februar und N sehr. März 23 % und 749% bez, e Früh⸗ 
Eingeborne ohne Unterſchied der Religion für den hoheren Staats⸗ Jahr 75%, 75, 75%, 753%, 75%, 75 4 bez. u. Br, r April⸗Mai 


und Br. 5 
Oderbruch ohne Gewichts-Garantie 


ee und das Ziel der gewöhnlichen Heirathsjagd, die Thackerey [57 4%, bez., % Frühjahr . gr. pomm. 57 ½% % Br., 74.75%. 


ochter des mittelloſen Marquis St. Vincent und. feiner in der Hafer, loco 52%. 38—39 ce Br., r Frühj. 50.52% ohne 
S 10 9171 . „Benennung excl. poln. u. preuß. 36 3 bez. 

Skandalgeſchichte der engliſchen Arſſtokratie bekannten erſten Ge g ch Qualität 80 à 84 G Br. 

app n Br. 75 5 5 
Rüböl, flau, loco 16%, % Br., 77 Februar, Februar⸗März 


„ e April-Mai 16 ½ He bez. u. Br. 
1 Gd., 14% Br. — 84 54 


Februar 12½ % Gd., Febr.⸗März 12 ½ 0% bez. u. Br., de 
jabr 1212 —12½127½ % bez. u. Br., 121, 0% Gd., der | 
Juni 12 % bez. u. Br., % Juni⸗Juli 113, 0% bez. I 


ai- 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
| Berlin, 1. Februar, Nachmittags 2 Ühr. Staatsſchuldſcheine 


9% 112 ½ bez. 4½ 0% Staatsanleihe 


von 1854 101 bez. Berlin⸗Stettiner 170 bez. Stargard⸗Poſener 
95% bez. Köln⸗Mindener 163 ½ bez. Franzoͤſiſch⸗Oeſterr. Staats⸗ 
Wien 2 M 94% bez. 

Roggen der Februgr⸗März 76, 75 Rg. bez., der Frühjahr 77%, 


77 ½½, 75 ½ % bez. 
ver Februar-März 16%, / & bez., 


5 { Re. bez., 7, Febr.⸗März 28 ½, % Rp 
ben, Jr Mar- April 20 % „ bez, u April Mai: 30 , 30 5 


Stettin, den 1. Februar 1856. 


troffen und nur diejenigen des Mitnehmens würdig erachtet, worin in dem er jeiner Schwi x 

Schweſter Mrs. Troup 20,000 Rupien vermachte T BEE aLLeN 
1000 Thlr. und mehr enthalten waren. Im Ganzen mußten zur || einige andere kleine Legate ausſetzte, die Baronin Solaroli überging | Gefordrt Bezahlt. Geld. 
Ausführung dieſes kühnen Diebſtahls 7 bis 8 Schlöſſer mit fal⸗ und den Reit des Vermögens zur Stiftung der indiſchen Unioerſi⸗ Ar neee, f — 
ſchen Schlüſſeln geöffnet werden. Spuren von äußerlicher Gewalt; |) tät beſtimmte. Seine beiden Schweſtern greifen das Teſtament an, Breslau m „kurz 


waren nirgend wahrgenommen. Gegen 1 Uhr ſah der Poſthof— Hamburg) . 6 2556 


weil der Teſtator nicht dispoſitionsfähig 9 5 und — der erſte 
Thorwächter nahe an der bei dem Thore befindlichen Pumpe einen 


Richter hat demgemaß erkannt. Die Gründe nd, es ſei nicht er⸗ 
wieſen, daß er die Illuſton, ſeine Frau ſei ihm untreu, wirklich auf- 


„Kurz 151¼ ¼151%é 
2Mt.! 150% — 


mit einem Uniform⸗Paletot bekleideten Mann ſtehen, den er für || gegeben, In Paris, Petersburg und Brüſſel und bei ſpäteren Un⸗ Apaberdem nn IN 5 77 D 143% — | 
einen Beamten hielt und mit den Worten anredete: „Sie wollen e — 77 — Aa: ‚mon amar nishte "babon bemerik ; Düsen 0g an. ER N Mr = = 
wohl hinaus?“ Auf bejahende Antwort öffnete der Wächter zunehmen, er habe ſich wahrend der Nate cg — ee a J ut.“ — 
dienſtfertig dad Thor und man wünſchte ſich beiderſeitig gute] Wie ſich die Inteſtat⸗Erbfolge geſtalten wird, das iſt bis jetzt nicht amica e ern: Fra ki . 0 Kr 
Nacht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war der Hinausgelaſſene der zur Sprache gekommen; nur das it klar, daß aus der indiſchen e “| dar KL Pi | 
Dieb. Die vorgenommenen Hausſuchungen bei den im fraglichen deu ce he a ac gt Ai So 5 0 Nen al Freiwillige Stäste Anleihe U 4½% — * — f 
Bürean angeſtellten Beamten haben inzwiſchen glücklichen Erfolg U The Scbr) nicht ein Roman 1555 inter: ſahr 91 55 Neue Preuss. Anleihe 1850/52» 4% — 2 — 
gehabt. Das entkommene Geld iſt wieder gefunden worden, und 1 (Rat. Z.) 2 EN Nov: 3 1854. 470% — un ee 
zwar in der Privatwohnung des vor längerer Zeit in der betref- Stettiner Nachrichten. n State ue. 977% 112% — A 
fenden Expedition beſchäftigt geweſenen Sekretärs Schäling, theils Stettin, 1. Februar. (Schwurgericht. Sitzung vom || Pomm. Plandbrieſe . 1 1 97 4 
hinter der Tapete und theils in einem Ofen verſteckt. Der Bes en Fe ung wer MBerbanbhurnen 8 N ut betet Rentenbrieſe———: é“ 40% — 97 AR 
omte wire len wahat. %% /// = 
| Großbritannien. 4. März 1854 verübten Diebſtahl. Es find daſelbſt mittelſt gewalt- || Berl. Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B . 170% 170 8 
London, Donnerſtag, 31. Januar, Nachmittags. Das —5 Grbrechens eines Fensters und mittelit Einſteigens eine große do. Prioritäts . 4½% 102% — — 

Parlament wurde heute durch die Königin in Perſon eröffnet. aſſe „ won 2 Schweinen, eine Dantıtät || Stargard-Pos. Eisenb-Actien . % — er %% 
In der Thronrede hieß es unter Anderem: Die Kriegsvorberel⸗ 2 Bite i en ein Topf Pflaumenmus, ein 0 Priorität 477 — * N 

0 5 e 8 - Schweinegrieben entwendet wor⸗ Stettiner Stadt-Obligationen =. + 43½% “ — — 9⁵ 
tungen für das folgende Jahr beſchäftigten meine ernſte Aufmerk⸗ den; angeklagt werden dieſes Diebſtahls Goth, Koͤpcke und Schö⸗ do do 9 4 101 — 
ſamkeit, und während beſchloſſen wurde, keine Anſtrengungen zu ning, welche jedoch hartnäckig leugnen und von der Sache nichts do, Strom. Vefb. Ach 0 190 — 5 
unterlaſſen, welche den Kriegsoperationen neue Kraft verleihen || willen male, nagegen indeſſen alle Zeugen-Ausjagen ſprechen. , Preuss. National-Vers.-Act. . 40] 232 12˙⏑ — 
// // a ren De Bra meer hm. el A| 0 | = — 
ſen, welche Ausſicht auf einen ſichern Frieden gewähren. Dem- bei ihr in der verfloſſenen Nacht vekübten Diebſtahle in Kenntniß Stettiner Börsen haus-Obl 5 eh MR 100 
gemäß willigte ich mit meinen Alllirten ein, Oeſterreichs gute [ geſetzt jei und ſich deshalb mit dem Gensd'armen Roſſow von Fin⸗ do. Schauspielhaus-Oblig. 5% In ui . 
Dienſte (good offices) anzunehmen und benachrichtige ich Sie mit || fenwalde aus auf gr Weg gemacht, 9 8 die Spur der Diebe bald do, Speicher-Actien ++... ie 9 2 — 
Genugthuung, daß man über gewiſſe Bedingungen übereingekom⸗ A deten ede Sehe, u Aeg Du pabuzR; Ala Bader E 2 2 * 
men iſt, von denen ich hoffe, daß ſie die Begründung eines all⸗ richtet und mit demſelben Hauefuc unge bei Köpcke And Goth yore Neue stel. ee Alien, 1300 — “= 
gemeinen Friedensvertrages gewähren werden. Die Verhandlun⸗ Wande Bei, dem Erſten fanden fie in dem Gehäuſe einer Walzmühlen-Actien sei sent 1600 — == 
gen zu einem ſolchen Vertrage werden binnen Kurzem zu Paris || Wanduhr verſteckt etwa 50 Pfd. friſchgeſchnittenes Pöckel⸗ Schweine- Stett, D.Schleppsch-Ges-Aet. “ 1500 AM &% 
eröffnet werden. Indem ich ſie führe, werde ich beſorgt ſein, die 1 Wos ehrt ebe Der Anker ee 15 Fi Bon a ar x = 

1 8 ee 2 0 * 8 3 = 8 18. 4247 Bt. 105 RM KR 
Orgenitimbe nicht aus den Augen zu laſſen, um derentwillen der Goth in einem hinter Lumpen 5 Faſſe dieſelben Fleisch Stettiner Portion n 90 120 u EE 
Krieg unternommen war, und ich erachte es für Recht, in keinem || jorten im Gewichte von circa 30 Pfd., welches in Stettin gekauft || Neue Dampfer-Comp. 1. Serie +. — 108 — 
Grade in meinen Kriegsrüſtungen nachzulaſſen, bis ein genug⸗ W e abe e jet Gate dar 2. Serie 110 bez. und Br. N 
thuungsvoller Friedensvertrag geſchloſſen ſein wird. Die jüngſten | nehmen, daß 1775 bei Beiden gefundene Fleiſch von 555 1 8 Vermiſchtes 


Greignifje betreſſend, führte die Königin noch an, daß ſie mit ſchen Otebſtahl herrührt, da die Wittwe Krüger bei ihrer Ver⸗ 
Schweden einen Vertrag geſchloſſen habe, enthaltend Defenſiv⸗ nehmung ausgeſagt hat, das eine ihrer Schweine ſei ſchwarz ge⸗ 
Verpflichtungen in Bezug auf das ſchwediſche Gebiet, um das weſen, und viele Stücke des gefundenen Fleiſches dieſe Farbe hat- 
t⸗Gleichgewicht im Norden f ten. Als Belaſtungszeuge gegen Köpcke tritt auch der Gutsbe⸗ 
Macht⸗Gleichgewicht en zu wahren. g Ä 1 
an ot B ſizer Hauptmann von Katte auf, bei dem eine Schweſter des An- 
: London, 20. Januar. Das Mißbehagen, welches ein geklagten zur Zeit des Diebſtahls im Dienſte ſtand. Gegen Schö⸗ 
auſehulicher Theil des Publikums über den anſcheinenden Triumph! ning ſprechen die Ausſagen des Thor⸗-Kontrolleurs Dittmer, des 


rt in Stettin. Druck von N. Orapmann in Stettin, 


jagt aber noch in der Haust 
um 1e regnet, jo bringe mir 


regnet, wat du ick denn 


Verleger und verantwortlicher Redakteur 9, Schoene 


* Die Frau geht zur Kirche trotz der drohenden Regenwolken, 


des Weges erſchreckt ſie ein erſticktes Rufen: Frau Näthin, Frau 
Rathin! Nun, was iſt vorgefallen, Mine, Du biſt ja ganz aufs, 
gelöſt? — Ach Frau N töhnt die Athemloſe, wenn't nu nich 


hür zum Mädchen: Mine, wenn es 
einen Schirm nach. Auf der Hälfte 


